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Schwanenplatz statt Bundeshaus
Stadt Luzern DemStaatskunde-Unterricht fehlt oft der regionale Bezug. Jetzt wird an städtischen Schulen ein von
SP-Mitgliedern initiiertes Lehrmittel eingeführt, welches das ändern soll. Das kommt selbst bei der SVP gut an.

Robert Knobel
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

Wie viele Mitglieder hat der Na-
tionalrat? Was ist ein Referen-
dum? Staatskunde gehört nicht
gerade zum Lieblingsfach der
meisten SchülerinnenundSchü-
ler. «Der Unterricht ist oft sehr
theoretisch», räumtVreniVölkle,
RektorinderLuzernerStadtschu-
len, ein. Urban Sager, Dozent an
der Pädagogischen Hochschule
(PH) Luzern, sagt sogar: «Weil
meistensnurdienationalePolitik
behandeltwird, bleibt derUnter-
richt abstrakt undhatmit derLe-
benswelt der Schülerinnen und
Schüler wenig zu tun.»

Hinzu kommt, dass Staats-
kunde in den offiziellen Lehr-
mitteln für dieOberstufe nur am
Rande überhaupt vorkommt –
dies, obwohl derLehrplan 21das
«politischeBewusstsein»explizit
fördernwill.

VerkehrundTourismus
imFokus

Nun hat die PH in Zusammen-
arbeitmit der Stadt sowieLehrer
Peter Hofstetter ein neues Lehr-
mittel veröffentlicht, das diese
Defizite beheben soll: Statt abs-
trakte Begriffe zu büffeln, sollen
sich die Schüler mit der konkre-
tenPolitik ihrer eigenenStadtbe-
fassen.Das 133Seitenumfassen-
de Unterrichtsheft «Wie verän-
dere ichdie StadtLuzern?»greift
dabei zwei der wohl kontrover-
sestenThemen auf: Verkehr und
Tourismus.

BeimVerkehrwerdendieSchüler
zunächst zu einer «Bestandes-
analyse»angehalten:WelcheArt
von Verkehrsproblemen gibt es
heute in Luzern? Welche Infra-
strukturprojekte wurden in der
Vergangenheit geplant, realisiert
oder verworfen?Dabeiwirdetwa
dieEuphoriebeimBauder ersten
Autobahn inLuzern thematisiert.

Beim Schwerpunkt Touris-
muswerden die Schüler eingela-
den, einmal indieRolle einesTa-
gestouristen zu schlüpfen.Diver-
se Akteure – vonHotelier Patrick
HauserüberQuartiervereinsprä-
sidentenbis zumQuartierpolizis-
ten – erzählen, wie sie zum Tou-
rismus stehen.Zudemlernendie
Schüler die Haltung der politi-
schen Parteien kennen. Aushän-
geschilder aller Grossstadtrats-

Parteien geben Statements in
Videosequenzen ab.

Die Analyse vonArtikeln der
«Luzerner Zeitung» gibt zudem
ein aktuelles Bild ab, wie dieDe-
batte zu den genannten Themen
bisher verlaufen ist. Ziel ist es,
dass die Schülerinnen und Schü-
ler in der Lage sind, sich eine
eigenständigeMeinungzubilden
und diese überzeugend darzule-
gen. Dazu werden auch Rollen-
spiele durchgeführt: Wie denke
ichüberdenBypass,wenn ich je-
den Tag mit dem Auto im Stau
stehe?WelcheHaltung habe ich,
wenn ich in Kriens neben dem
künftigen Tunnelportal wohne?

Insgesamt vermittelt das
Unterrichtsmaterial ein sehrum-
fassendes und aktuelles Bild der
Luzerner Stadtpolitik. Auf etwas

dünnes Eis begeben sich die Au-
toren,wenndieParteienvonden
Schülern gemäss den Schlag-
worten «links», «rechts», «kon-
servativ»und«liberal»kategori-
siert werden sollen. Diese sind
bei den Parteien selber nicht un-
umstritten und werden allzu oft
imnegativenSinnedazubenutzt,
umdie Konkurrenten in eine be-
stimmte Ecke zu drängen.

SP-Herkunft sorgt
auch fürKritik

Die Stadtluzerner Parteien be-
grüssen, dass die Stadtpolitik in
den Luzerner Sekundarschulen
mehr Gewicht erhält. So sagt
Grossstadtrat Peter With (SVP):
«DieArbeitsblätter sind sehr gut
gestaltet und regen zur Mei-
nungsbildung an.» Withs Rats-
kollege von den Grünen, Marco
Müller, stimmtzu:«Vorallemdie
Videos werden die Jugendlichen
bestimmt ansprechen, und ihre
Lust amDebattierenankurbeln.»

Fabian Reinhard, Präsident
der FDP Stadt Luzern, findet es
«extrem löblich, dem Thema
Politik in der Schule mehr Ge-
wicht zu geben». Fragezeichen
setzt er allerdings bezüglich der
politischen Herkunft des Verfas-
sers. Urban Sager ist nämlich
auch SP-Kantonsrat. Die Idee
zum Unterrichtsheft stammt zu-
dem vom aktuellen Präsidenten
des Luzerner Stadtparlaments,
Daniel Furrer – ebenfalls SP-Mit-
glied. «Man merkt, dass sich
UrbanSager sehrumObjektivität
bemüht», sagt Reinhard. «Doch

er hat es versäumt, seine eigene
Haltungzu thematisieren.Damit
riskiert er, dassdasLehrmittel als
parteiischwahrgenommenwird.»

Sager selber sagt dazu: «Wer
politisch interessiert ist – unddas
ist für den Verfasser eines sol-
chen Lehrmittels naheliegend –
hat auch eine politische Präfe-
renz.»Wichtig sei, dassmansich
der eigenen Haltung bewusst ist
und diese als eine von vielen an-
erkennt. Es gehe nicht darum,
denSchülerneineHaltungaufzu-
zwingen, «sondern darum, die
Schüler zu befähigen, in einem
erstenSchritt verschiedenePers-
pektiven einzunehmen und sich
auf dieserGrundlage eine eigen-
ständigeMeinung zu bilden».

Politische Bildung oder Be-
einflussung? Diese Frage wird
zurzeit im Kanton Zürich disku-
tiert. Der Vorwurf von bürgerli-
chenParteien, einzelneLehrmit-
tel seien «linkslastig», führte im
vergangenen Herbst zu Vorstös-
sen im Zürcher Kantonsrat, wie
die NZZ berichtete. Das neue
Unterrichtsheft für Luzern sei
hingegen sehr ausgewogen und
trage zur Meinungsbildung bei,
lobtPeterWith.Entscheidendsei
ohnehinnichtnurdasLehrmittel,
sondern vor allem die konkrete
UmsetzungdurchdieLehrperso-
nen im Unterricht. «Es ist wich-
tig, dass sie darauf achten, den
Schwerpunkt auf die Meinungs-
findung zu legen und das Schul-
buch nicht dazu zu benutzen,
Stimmung für oder gegen ein
Projekt zumachen.»

Tourismus – hier eine asiatische Reisegruppe am Schwanenplatz – wird
im neuen Lehrmittel thematisiert. Bild: Nadia Schärli (Luzern, 15. März 2019)

Krienser CVPwill
Stadt Luzern
zurückholen

VLG Die Stadt Luzern ist als ein-
zige Luzerner Gemeinde nicht
mehr Mitglied des Verbands
LuzernerGemeinden(VLG).Und
nundroht der einflussreicheVer-
band ein weiteres wichtiges Mit-
glied zu verlieren: In Kriens gibt
esForderungenausdemEinwoh-
nerrat, dassauchdieStadtKriens
aus demGemeindeverband aus-
treten solle (wir berichteten).

Doch für die Krienser CVP
zielen solcheBestrebungen indie
falsche Richtung. Statt den Ge-
meindeverbanddurcheinenAus-
tritt von Kriens weiter zu schwä-
chen, soll vielmehr die Stellung
der grossen Agglomerationsge-
meinden innerhalb des VLG ge-
stärkt werden.

InteressenderStadtregion
sollengestärktwerden

Zu diesem Zweck soll sich der
Krienser Stadtrat nichtnur für ei-
nen Verbleib von Kriens einset-
zen, sondernauch für einenWie-
dereintritt der StadtLuzern.Die-
se soll aktiv zu einem solchen
Schritt aufgefordert werden. «In
der Zusammenarbeit mit der
Stadt Luzern als VLG-Mitglied
könnenwir spezifischeStadt-und
Agglomerationsherausforderun-
genverstärkt angehen», schreibt
die CVP in einem dringlichen
Postulat imEinwohnerrat.

Die Stadt Luzern war 2014
aus dem VLG ausgetreten, weil
sie fand,die städtischenAnliegen
würden zu wenig berücksichtigt.
Inzwischen wurden aber Refor-
mendurchgeführt,undderStadt-
rat spricht sich für einenWieder-
eintritt aus. Beschlossen ist dies-
bezüglich aber noch nichts. (rk)

ANZEIGE

A mPfingstsonntag, 9. Juni,
präsentieren die K&K

Philharmoniker gemein-
sam mit handverlesenen
Vokalsolisten erstmals in
Luzern ihre Lehár-Gala – als
11 Uhr-Matinee im KKL.

Kendlinger dirigiert
K&K Philharmoniker
Transparenter Klang, reiche

Nuancierungen, Spielfreude
und feineDynamik – so kennt
das Luzerner Publikum die
Konzerte der K&K Philharmo-
niker, die am 9. Juni unter der
Leitung von Matthias Georg
Kendlinger musizieren wer-
den.
Der charismatische Impre-

sario ist Gründer der K&K
Philharmoniker. Allein
zu seiner «Wiener Johann
Strauss Konzert-Gala» pil-
gerten europaweit über
eine Million Besucher – in
Luzern erst im Januar über

eintausendfünfhundert! Auch
in Stockholm, Kopenhagen,
in Paris, in Brüssel oder im
Goldenen Saal des Wiener
Musikvereins – immer wieder
bedankt sich das Publikum
mit Bravos und Standing
Ovations.
Launig stellt das Sinfonieor-

chester unter Beweis, dass es
die grossen Klassiker derWie-
ner Operettenära vortrefflich
zu interpretieren versteht.

Dein ist mein
ganzes Herz

Wer sich rechtzeitig Kar-
ten sichert, darf sich auf ein
rauschendes Fest voll Wiener
Operettencharme freuen. Als
Prinz Sou-Chong (Das Land
des Lächelns) brilliert Tenor
Oleg Lanovyy, wenn er seiner
Lisa gesteht: «Dein ist mein
ganzes Herz». Aus der musi-
kalischenKomödie «Giuditta»
wird er mit «Freunde, das

Leben ist lebenswert» sein
Publikum verzaubern.

Meine Lippen, sie
küssen so heiss

An seiner Seite betören die
Sopranistinnen AnnaNosova
undAnnaShumarinamitdem
Vilja-Lied aus der «Lustigen
Witwe» und «Meine Lippen,
sie küssen so heiss».
Franz Lehárs einerseits tem-

peramentvoll-schmissige,
andererseits pikant-sinnliche
Musik fasziniert immer wie-
der Jung und Alt. Wie schrieb
die Frankfurter Neue Presse in
einer Rezension so treffend:
«... da wird das Leben im
Konzertsaal wirklich lebens-
wert!»

KKL Luzern:
www.kkl-luzern.ch, Schalter-
Verkauf (Mo-Fr 9-18.30 und
Sa 10-16), Telefon-Verkauf:
041 226 77 77 (Mo–Fr
13–18.30),
Neue Luzerner Zeitung,
Neue Nidwaldner Zeitung,
Neue Urner Zeitung,
www.kkphil.at/lz

✆ Ticket-Hotline KKL
041 226 77 77
(Mo–Fr 13–18.30)

Glanzvolle Lehár-Operettengala im KKL
Die K&K Philharmoniker gastieren am Pfingstsonntag in Luzern
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Die handverlesenen Vokalsolisten der Lehár-Matinee im KKL:
Anna Nosova, Oleg Lanovyy und Anna Shumarina

Matthias Georg Kendlinger und seine K&K Philharmoniker gastieren am Pfingstsonntag,
9. Juni, erstmals mit ihrer Lehár-Operettengala im KKL.
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